
Vierteljährlicher Abonnements Preis
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Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp.
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Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei
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des Königl. Polizei Gerichts hier.

Deutſchland.
Berlin, den 26. September. Zum Schluß des Manövers

fand heute in Potsdam vor Sr. Majeſtät dem Könige eine Pa-
rade der dortigen Garniſon ſtatt.

Der General- Lieutenant v. Rochow iſt heute Abend
auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach St. Petersburg abgereiſt.

Jn Bezug auf den Beitritt Oldenburgs zu dem Zollver-
trag vom 7. September bemerkt heute das C. B.“, daß der
Vertrag zwar von Oldenburg noch nicht unterzeichnet iſt,
daß aber hierher ganz beſtimmte Erklärnngen der Billigung und
die Verſicherung, daß der Beitritt außer Frage ſtehe, von Seiten
Oldenburgs hierher gelangt ſind. (C. Z.)

Berlin, den 25. September. Das umfaſſende Rechtsgut-
achten in der däniſchen Erbfolgefrage, mit deſſen Abfaſſung die
Geheimen Räthe Pernice und Heffter jeder für ſich beſon-
ders beauftragt worden ſind, wird ſich, wie wir noch das Nähere
erfahren, namentlich um die Beantwortung der Frage concen-
triren, ob durch die geſchehene Verzichtleiſtung der heſſiſchen
Fürſtenlinie auf die Thronfolge der Uebergang des däniſchen
Thrones an die holſteinglücksburger Linie eine rechtliche Noth-
wendigkeit geworden ſei. Der Natur der Sache nach ſchließt
dieſe Aufgabe eine gründliche Erörterung, namentlich auch der
auguſtenburgiſchen Erbfolge- Anſprüche in ſich, da der Beweis
der Berechtigung einer Linie eben auf dem Beweiſe der nicht
gleichmäßigen Berechtigung der anderen Linie beruhen muß.
Uebrigens werden jetzt von mehreren Seiten eifrige Anſtrengun-
gen gemacht, den Herzog von Auguſtenburg zu einer Verzicht
leiſtung auf ſeine Rechte für eine bedeutende Entſchädigung zu
vermögen. Daß von Preußen dieſe Bemühungen unterſtützt
werden, läßt ſich für den Augenblick nicht ſagen. Jedenfalls
wird es dem Vermittleramte vornächſt darauf ankommen, die
reine Rechtsfrage ins Klare zu ſtellen, und erſt von dieſer Baſis
aus die nöthigen Schritte der Ausgleichung zu thun. (M. C.)
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Berlin den 27. September. Der Herzog von Coburg
Gotha hat bekanntlich der ſchleswig holſteinſchen Angelegenheit
ſeine warme Theilnahme zugewandt. Bei dem jüngſten Beſuch,
den ihm der Herzog von Auguſtenburg abſtattete, gab er dieſem
die Verſicherung, daß er ſich nach Kräften bei den Großſtaaten
für die Privatangelegenheiten des Herzogs, wie für die Sache
der Herzogthümer im Allgemeinen verwenden werde. (C.B.)

Poſen, den 25. September. Jn der geſtrigen Plenar-
Sitzung unſerer Provinzialſtände nahm bei Gelegenheit der Ver
leſung des Protokolls der Graf Königsmark, Landrath a. D.
und Bevollmächtigter des Fürſten von Thurn und Taxis (wegen
des Fürſtenthums Krotoſchin Jnhaber einer Virilſtimme) das
Wort, um auf die Rede des Fürſten Sulkowski, welche der-
ſelbe am 17. d. M. gehalten hatte, zu erwidern. Der Graf
Königsmark äußerte ſich in folgender Weiſe:

„Das eben verleſene Protokoll gedenkt einer in der letzten
Sitzung gehaltenen Rede, welche in ihrem weſentlichen Jnhalte
gegen die Bezeichnung der Jnſaſſen des Großherzogthums Poſen
als „Preußen proteſtirt. Sie, mein Herr Landtagsmarſchall,
haben nach Vorſchrift der Geſchäftsordnung jegliche Diskuſſion
über dieſen Proteſt abgeſchnitten, und ich beabſichtige keines-
weges jetzt eine Diskuſſion zu provoziren. Aber es liegt jenem
Proteſte unzweifelhaft eine Begriffsverwechſelung zum Grunde,
welche, wenn ſie nicht aufgeklärt, ſondern ſtillſchweigend accep
tirt wird, unſere Verſammlung, meine Herren, auf einen
Standpunkt ſtellen würde, den ſie nun und nimmermehr
einnehmen kann und darf. Deshalb halte ich einige Worte
der Verſtändigung für unerläßlich. Meine Herren! Jm Groß-
herzogthum Poſen, in unſerer Verſammlung giebt es Po-
len und Deutſche. Es wird nie gelingen, den Polen zum
Deutſchen, den Deutſchen zum Polen umzuſchaffen, denn der
Verſuch wäre ein Eingriff in die Weisheit und Allmacht der
göttlichen Vorſehung. Doch, meine Herren, gleichviel ob Deutſche
oder Polen, wir alle ſind preußiſche Unterthanen, ja ich hoffe zu



Gott, wir Alle und von dem proteſtirenden Herrn Redner
halte ich mich deſſen gewiß wir Alle ſind treue und loyale
preußiſche Unterthanen. Jn dieſem Sinne können und müſſen
denn auch die polniſchen Jnſaſſen des Großherzogthums „Preu-
ßen“ genannt werden in dieſem Sinne können und müſſen ſie
mit Ehrfurcht, Dankbarkeit und Liebe für unſer erhabenes Re-
gentenhaus ſich ſelber Preußen nennen und auch echte Preu-
ßen ſein; in dieſem Sinne ſagt der Königl. Landtags Abſchied
vom 6. Auguſt 1841:

Die Verſchiedenheit der Abſtammung, der Gegenſatz der Na
men Polen und Deutſche findet ſeinen Vereinigungspunkt in
dem Namen der Einen Monarchie, des Staats, dem ſie ge-
meinſam und für immer angehören, in dem Namen „Preußen.“

Hiermit, meine Herren, denke ich, iſt die richtige Baſis für
unſer ferneres, einmüthiges Zuſammenwirken gewonnen, und ich
bitte Sie deshalb, Herr Landtags Marſchall, meinen Worten
kurze Erwähnung im Protokoll über die heutige Sitzung ange-

deihen zu laſſen.“ (Pr. Z.)
Frankreich.

Paris den 24. September. Die Rede, welche der Mini-
ſter des Jnnern Leon Faucher bei dem landwirthſchaftlichen
Feſte zu Chälons im Marnedepartement gehalten, iſt zu bedeu-
tend, als daß ſie nicht in ihrem ganzen Umfange wiedergegeben
zu werden verdiente. Nachdem der anweſende Präfekt des De-
partements den Toaſt auf den Präſidenten der Republik aus-
gebracht hatte, wurde von dem Maire von Chälons der zweite
Trinkſpruch auf das Wohl des Miniſters ausgebracht. Dieſer
erwiederte in folgenden Worten:

„M. H. Jch habe mich der Führung der öffentlichen Ge
ſchäfte entzogen, um mich auf einige Augenblicke in Jhrer Mitte
niederzulaſſen und dieſem Feſte der Arbeit beizuwohnen, die ſie
durch Jhre Belohnungen und Jhre Rathſchläge ermüthigen und
durch Jhr Beiſpiel ehren. Es giebt keinen politiſchen Charakter,
der nicht nach den Kämpfen des Tages in dem Schooße der
Familie ſeine Einbildungskraft wieder zu beruhigen, ſein Herz
zu erwärmen ſuchte nach dem parlamentariſchen Feldzuge ſucht
man bei der Familie der Wähler neue Kräftigung und Unter-
ſtützung. Jch habe aber beſonders vor den Schwierigkeiten des
Jahres 1852 das Bedürfniß gefühlt, mich auf Jhre Liebe und
Jhre Achtung zu ſtützen. Jch empfange mit Dankbarkeit, mit
Glück und, laſſen Sie es mich ſagen, mit Stolz die Zeichen,
die Sie mir von beiden geben. Da ich der Hingebung gewiß
bin, mit der ich dem Vertrauen entſpreche, das Sie in mich
ſetzen ſo erlauben Sie mir das in ruhigeren Zeiten geknüpfte
Band, das uns verbindet, als ein unauflösliches zu be-
trachten. Aber rechnen Sie dieſe Hingebung, welche die
hier an mich gerichteten Worte rühmen, mir nicht zum Ver-
dienſte an. Die Hingebung müßte heute eine allgemeine
Tugend ſein, da das Vaterland derſelben täglich bedarf.
Sie iſt für den Bürger unter den gegenwärtigen Umſtän-
den das, was für den Soldaten der Muth in der Schlacht
iſt. Sie wiſſen wohl, von welcher Höhe Frankreich in den
Abgrund des Februar herabſtürzte. Sie wiſſen, wie die Vor-
ſehung Ludwig Napoleon bei der Hand nahm, um ſich ſeiner
zur Herſtellung der Ordnung zu bedienen. Eine letzte hem-
mende Schranke (barrière) hält uns zurück; nur die
ausdauernden, uneigennützigen, patriotiſchen Anſtrengungen aller
guten Bürger werden ſie zu zerſtören oder zu applaniren
(baisser) vermögen. Jch habe geſagt, daß die Hingebung in
dieſen Tagen allgemein ſein muß bei Jhnen und ihren Reprä-
ſentanten ſchwindet jeder Zweifel, und die Wege werden leicht.
Der öffentliche Geiſt iſt in Jhrem Departement nicht allein feſt
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und gemäßigt, ſondern er hat auch die nöthige Kühnheit, wo
dieſe an der Zeit iſt. Von Chalons ging im Jahre 1849 der
erſte Ruf nach der Reviſion aus: dieſer Ruf, der im Jahre
1851 den Widerhall von 1,700,000 Petitiongiren und von 80
Generalräthen gefunden hat. Sie, meine Herren, haben klar
das Ziel gezeigt und haben ſich Jhrer Gewohnheit gemäß nicht
von demſelben abwenden laſſen. Ehre Jhrer Entſchloſſenheit
und Jhrer Vorausſicht, meine Herren! Sie haben das Banner
der Marne hoch erhoben wir, meine ehrenwerthen Kollegen
und ich, werden uns anſtrengen, um uns der Ehre würdig
zu zeigen, daſſelbe zu tragen.“

Unermeßlicher Beifall folgte dieſer Rede. (N. Br. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 24. September. Nach dem „Globe“ ſoll

demnächſt zu London unter dem Vorſitze des Cardinals Wiſe-
man eine katholiſche Synode Statt finden.

Spanien.
Madrid, den 18. September. Nach einer telegraphiſchen,

in Waſhington empfangenen Depeſche, ſind am 22. Auguſt die
Dampfboote „Fanny und „Alabama“ mit einer zweiten
Expedition nach Cuba abgegangen. Beide Boote haben Waffen
und Munition an Bord. Die Behörden hatten die Ab-
fahrt der Expedition nicht verhindern können.
Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe hatten den See
räubern kein Hinderniß in den Weg gelegt. Der
ſpaniſche Conſul in New Orleans ſoll dennoch ermordet wor-
den ſein.

Locales.
Halle, den 27. September. Der Dichter Ludwig Bech-

ſtein war geſtern und vorgeſtern auf Beſuch hier anweſend,
und nahm mit größtem Jntereſſe die ihm bis dahin nnbekann-
ten romantiſchen Parthien Giebichenſteins und Wittekinds in
Augenſchein.

Oeffentlich-mündliche Verhandlungen des Königlichen
Polizei-Gerichts hier

am 27. September c.
Durch Erkenntniß wurden verurtheilt: 1) 1 Perſon wegen Thier-

quaälerei und Straßenſkandals zu 20 Thlr. event. 14 Tagen Gefaängniß.
2) 1 Perſon wegen Beſchaädigung eines Baumes auf der Chauſſee zu 1
Thlr. event. 24 Stunden Gefängniß. 3) 1 Perſon wegen Entwendung
von Weidenſtöcken von einem fremden Acker zu 7 Tagen Gefängniß und
Verluſt der Nationalcocarde.

Jm Mandatsverfahren wurden beſtraft: 1) 1 Perſon wegen Ver
ſperrung der öffentlichen Paſſage mit 10 Sgr., eyent. 24 Stunden Ge
fängniß. 2) 2 Perſonen wegen unterlaſſener Anmeldung mit je 1
Thlr., event. 24 Stunden Gefäaängniß. 3) 1 Perſon wegen Entziehung
der polizeilichen Aufſicht mit 2 Thlr. event. 24 Stunden Gefängniß.
4) 3 Perſonen wegen Linksfahren uber hieſige Eliſenbrucke, jede mit 1
Thlr. event. 24 Stunden Gefaängniß. 5) 2 Perſonen wegen Veruüübung
von Unfug mit je 2 Thlr. event. 24 Stunden Gefaängniß. 6) 4 Perſo-
nen wegen des gleichen Vergehens jede zu 24 Stunden Gefaängniß. 7)
2 Perſonen wegen Stehenlaſſens ihrer Pferde ohne Aufſicht auf der
Straße jede mit 10 Sgr., event. 24 Stunden Gefaängniß. 8) 2 Perſo-
nen wegen Ankaufs vor gefallenem Marktſchilde, jede mit 1 Thlr., event.
24 Stunden Gefaängniß. 9) 4 Perſonen wegen unterlaſſener Straßenrei
nigung, jede mit 10 Sgr. event. 24 Stunden Gefaängniß. 10) 1 Per
ſon wegen Abfuhrens von Fluſſigkeiten zur verbotenen Zeit mit 20 Sgr.
event. 24 Stunden Gefaängniß. 11) 1 Perſon wegen Abfuüttern der Pfer-
de auf öffentlicher Straße der Stadt mit 1 Thlr. eyent. 24 Stunden
Gefängniß.

ſär



Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 26. September 1851.
In Veranlaſſung mehrerer in Wettin und deſſen nächſter Umgebung

verubter Diebſtahle wurden in Wettin bei einigen des Diebſtahls verdäch-
tigen Perſonen Hausſuchungen nach geſtohlenem Gute vorgenommen.
Dieſe Maßregel führte zur Feſtſtellung folgender Verbrechen

I. in der unmittelbaren Nähe von Wettin jedoch iſolirt von an
dern Häuſern, liegt eine, dem nunmehr verſtorbenen Müller Stellfeld
gehörige, holländiſche Windmuühle. Dieſelbe wurde gewöhnlich von ihrem
Eigenthumer bewohnt wegen einer eingetretenen Krankheit war derſelbe
jedoch genöthigt geweſen, die Muühle am 12. November zu verlaſſen, und
in der Stadt Wettin zu verbleiben. Die Muhle ſtand daher nachdem
ſie gehörig verſchloſſen war unbewohnt. Jn der Nacht vom 18. zum
19. November pr. wurden in dieſer Muhle mittelſt gewaltſamen Ein-
bruchs zwei Windmühlenflugel, eine Quantität Betten Kleidungsſtücke,
Arbeitszeug Mehl und Getreide entwendet.

II. dem Rathskellerpächter Friedrich Nuürnberg in Wettin wurde
zur Zeit des Dankfeſtes 1850 aus einem Ganſeſtalle eine Gans im Werthe
von mehr als einem Thaler entwendet. Der Dieb war auf die Weiſe in
den Ganſeſtall gelangt daß er die nur loſe aufgelegten Bodenbretter auf-
genommen hatte und ſo in den nur 5 Fuß hohen Stall eingeſtiegen war.

III. dem Handarbeiter Gunſt heim in Wettin wurde kurz nach
Neujahr er. eine Schippe im Werthe von 5 Sgr. aus dem unverſchloſſe-
nen Hofe und

IV. dem Gaſtwirth Nuürnberg zwei dergleichen im vergangenen
Jahre bei Gelegenheit eines Baues am Rathhauſe geſtohlen.

V. der Gaſtwirth Gruneberg in Wettin hat auf dem ſogenannten
kleinen Schweizerling eine im Sommer zum Betriebe der Schenkwirth-
ſchaft benutzte Bude aufgeſchlagen. Er verſchloß dieſe Bude im vergan-
genen Jahre beim Eintritte der ungunſtigen Witterung und ließ in der-
ſelben einige Möbels und Wirthſchaftsgeräthſchaften zurück. Einige Zeit
vor Weihnachten praet. gewahrte Gruneberg, daß in die Bude einge-
brochen, und mehrere alte Stuhle, eine Bank, mehrere Weingläſer eine
Terrine und ein Waſchbecken aus derſelben entwendet waren. Die Diebe
waren in der Weiſe in die Bude gelangt daß ſie neben der einen Thür
derſelben ein Brett gewaltſam abgeſprengt hatten.

VI. dem Oekonom Nebel ung in Wettin wurden im vergangenen
Herbſte von ſeinen beiden Getreidediemen nach und nach circa 14 Schock
Hafer und 4 Schock Erbſen,

VII. dem Kaufmann Touſchy in Wettin nach Michaelis praet. eine
vor einer Kelleröffnung des unbewohnten Niederlage- Gebäudes angebrachte
eiſerne Thür,

VIII. dem Bergmann Seidel kurz nach Michaelis praet. ein auf
der Straße ſtehender großer Pappelklotz nebſt drei in denſelben eingetrie-
benen eiſernen Keilen,

IX. dem Gürtler Knaths und dem Oekonqm Michaelis in Wet-
tin von ihren Garten-Staketen eine Quantität eichene reſp. ſichtene Lat
ten entwendet.

X. von den in Neutzer Flur im vergangenen Jahr gefaällten Baumen
wurden mehrfach Holzſtucke abgehackt und geſtohlen.

XI. dem Gutsbeſitzer Müller in Lettewitz wurde im Sommer 1849
eine Axt,

XiI. der verehelichten Funke in Wettin 14 Tage vor Oſtern cr. in
ihrer Wohnung ein Unterrock entwendet.

XIII. bei dem Maurer Kretſchmann in Wettin war bei einer
Hausſuchung eine Quantität klein gemachtes Holz, als muthmaßlich ge
ſtohlen, in Beſchlag genommen, und in der Wohnung des Polizeiſergean-
ten Deparade niedergeſetzt worden. Kurz nach der Beſchlagnahme kam
Kretſchmann in die Deparadeſche Wohnung verlangte das Holz
von der allein anweſenden verehel Deparade zurück und behandelte die
ſelbe, als dies ihm verweigert wurde, thatlich nahm das Holz an ſich,
und ſchimpfte hierbei auf den Polizeiſergeanten Deparade und den
Gensd'armen Rothenburg.

Wegen der Ausführung aller dieſer Diebſtähle und Verbrechen, reſp.
wegen Theilnahme an den Vortheilen derſelben und wegen Diebeshehlerei
ſind unter Anklage geſtellt

1) Der Handarbeiter Carl Brendel,
2) der Maurer Simon Wilhelm Andreas Kretſchmann,
3) der Schmiedegeſelle Ferdinand Pforte,
45 Metrt, Lruchte Maurer Kretſchmann, Henriette, geb.

uller,5) die unverehelichte Friederike Eicke,
6) die Wittwe Gablenz, Sophie, geb. Wittig,
7) die Wittwe Große, Johanne Friederike, geb. Kuhne

ſämmtlich aus Wettin.
Sämmtliche Angeklagte ſind übel beruchtigte, bereits vielfach beſtrafte

Subjekte, welche nach dem Urtheile der im heutigen Termine vernomme-

nen Polizeibeamten bis zu ihrer zum Theil erfolgten gefaänglichen Einzie
hung die ganze Gegend unſicher gemacht haben. Sie leugnen alle die
Verubung der ihnen zur Laſt gelegten Vergehen verwickeln ſich jedoch
hierbei in die erheblichſten Widerſpruche, und beſchuldigen einer den an
dern, um ſich ſelbſt dadurch von Strafe zu befreien. Es ſtehen ihnen
jedoch außer dem Beſitze geſtohlenen Gutes eine ſo große Maſſe von ge
wichtigen Verdachtsgrunden entgegen daß ſich ihre Thaterſchaft an den
ihnen beigemeſſenen Verbrechen nicht wohl bezweifeln läßt. Die Königl.
Staats-Anwaltſchaft weiſt die Schuld der Angeklagten durch Beleuchtung
der einzelnen Verdachtsgrunde näher nach, und es gelingt der Vertheidigung
nicht, dieſe Beweisfuührung zu entkraften oder zu ſchwächen vielmehr ge
winnt, nach 11ſtuundiger Verhandlung und nach Vernehmung reſp. Vor
leſung der Ausſagen von circa 40 Zeugen der Gerichtshof die Ueberzeu
gung von der Schuld der Angeklagten und verurtheilt
1) den Handarbeiter Carl Brendel wegen zweier kleiner Diebſtähle,
eines gewaltſamen Diebſtahls in unbewohnten Gebäuden, eines Dieb-
ſtahls an Sachen, die nicht unter genauer Aufſicht gehalten werden
koönnen, unter 1 Thlr. an Werth, welche ſammtlich dritte ſind, zu
zwei Jahren Zuchthaus, Detention bis zum Nachweiſe des ehrlichen Er
werbs und der Beſſerung, 4 Jahren Stellung unter Polizeiaufſicht, und
Verluſt des Rechts die Nationalcocarde zu tragen
2) den Maurer Simon Wilhelm Andreas Kretſchmann we-
gen zweier gewaltſamer Diebſtähle in unbewohnten Gebäuden, eines
Diebſtahls an Nutzvieh, eines Diebſtahls an Sachen, die nicht unter
genauer Aufſicht gehalten werden können, unter 1 Thlr. an Werth,
vier kleiner gemeiner Diebſtahle, welche ſammtlich zweite ſind, ſo wie
wegen Beleidigung von Beamten, in Beziehung auf ihren Beruf und
unerlaubter Selbſthuülfe mit Gewalt an Perſonen zu 4 Jahren Zucht-
haus, Detention bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes, 4 Jahren
Stellung unter Polizei Aufſicht und Verluſt des Rechts die Natio-
nalcocarde zu tragen

3) den Schmiedegeſellen Ferdinand Pforte wegen eines gewaltſamen
Diebſtahls in unbewohnten Gebauden und eines kleinen gemeinen
Diebſtahls, welche beide zugleich dritte ſind, zu 2 Jahren Zuchthaus,
Detention bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes und der Beſſe-
rung, 4 Jahren Stellung unter Polizei-Aufſicht, Ausſtoßung aus
dem Soldatenſtande und Verluſt des Rechts, die Nationalcocarde zu
tragen

4) die verehel. Maurer Kretſchmann Henriette geb. Müller,
wegen wiſſentlicher Theilnahme an den Vortheilen eines Diebſtahls und
kleinen gemeinen Diebſtahls, welcher zugleich zweiter iſt, zu 3 Monaten
Gefängniß und Stellung unter Polizei- Aufſicht auf ein Jahr

5) Die unverehelichte Friederike Eicke wegen wiſſentlicher Theil-
nahme an den Vortheilen eines gewaltſamen Diebſtahls an Sachen, die
nicht unter genauer Aufſicht gehalten werden können, unter 1 Thlr. an
Werth, welcher Diebſtahl zugleich dritter iſt, zu 8 Wochen Gefängniß,
Detention bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes und der Beſſerung
und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr.

6) Die Wittwe Gablenz, Sophie geb. Wittig wegen wiſſentlicher
Theilnahme an den Vortheilen eines gewaltſamen Diebſtahls in unbe-
wohnten Gebäuden zu 6 Wochen Gefängniß und Stellung unter Poli-
zei Aufſicht auf 1 Jahr;

7) Die Wittwe Große, Johanne Friederike geb. Kühne, wegen
Diebſtahls an Sachen, die nicht unter genauer Aufſicht gehalten wer-
den können, unter 1 Thlr. an Werth, welcher zugleich dritter iſt,
zu 8 Wochen Gefängniß, Detention bis zum Nachweiſe des ehrlichen
ehe und der Beſſerung und Stellung unter Polizei Aufſicht auf
1 Jahr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 26. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.
am 27. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Mathilde Dolezal und Max Polſim (Mag-

deburg und Birmingham).
Geſtorben: Major a. D. Eberhard von Rundſtedt

(Schönfeld b. Stendal). Pharmaceut Guſtav Geffken
(Bernburg). Polizei-Kommiſſar Eduard Hermann (Qued-
linburg). Halbſpänner Simon Schildt (Olvenſtädt). S
Guſtav Mann (Halle). Rechtsanwalt Block ein Sohn,
Johannes (Burg). Landrath a. D. Krug von Nidda
(Sangerhauſen). Frau Hofrath Tauchnitz (Zöbigker).
Friedrich Burſche (Weißenfels). Frau Profeſſor Louiſe
Rödiger, geb. Ruge (Halle).



à

Leipziger Bücherauction.
Soeben erſchien und iſt durch alle Buch-
und Antiquariatshandlungen zu beziehen:

Verzeichniß der vom Dr. H. F. Link,
Königl. Preuß. Geh. Medicinalrath,
Director des botan. Gartens in Ber-
lin e. 2c. hinterlaſſenen Bibliothek,
welche am 24. November 1851 in
Leipzig durch T. D. Weigel zur
Verſteigerung gebracht wird.
Es iſt dies der Katalog einer Bibliothek,

die im Gebiete der Naturwiſſenſchaften ganz
Vorzugliches enthalt und im Fache der Bo-
tanik wohl die bedeutendſte des Continents
iſt. Alle andern Wiſſenſchaften ſind auf das
Wurdigſte vertreten und eine jede weitere
Empfehlung wohl uüberfluſſig, da der Name
Link's, bekannt in allen Welttheilen, hin-
langlich dafur burgt, daß dem Naturforſcher,
ſowie jedem Literaturfreunde uberhaupt, hier
etwas Außergewoöhnliches geboten wird.

Leipzig, im September 1851.
T. D. Weigel.

Bounuillon und Fleiſchpaſteten
zum Fruhſtuck alle Morgen friſch empfiehlt

G. Rinck Conditor.

Bekanntmachungen.
Vom 1. October c. ab iſt mein neuerbauter, zum Wein-

oder Bierlager ſich vorzüglich eignender Felſenkeller in
Wittekind zu vermiethen. Gustav Stade,

ORCIS S enS n U ale,auf der neuen Promenade am Franckensplatze.
Sonntag, den 28. und Montag, den 29. September, wird W. Holter

die Ehre haben mit ſeiner zahlreichen akrobatiſchen, Seil Ballettanzer- und Gymngſtiker
Geſellſchaft die erſten Vorſtellungen zu geben.

Die Anſchlagezettel beſagen das Nahere.richtet.
Der Circus iſt auf das Bequemſte einge

d Friſch gek. Schinken
S und Hamburger Rauch-

eiſch, rohen Schinken Go-
thaer Cervelatwurſt, Brat-
heringe, Neunaugen, marinir-
ten Lachs und Aal empfiehlt

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

K.
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e Chrater-Anzrige.

Sonntag, den 28. September,
zur Eröffnung der Bühne:

Der
Maureru. der Schloſſer.

Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten.
Muſik von Auber.

a lAbgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.
t

Abg. nach 3 3 c 44, 7*, 84 U. Morg., 115* U. Vorm. 24, 44 U. Nachm. 8 U. Abds.Ant. von Leipzig 51] 64 u. Morg, 122 u. Mitt. 41 61 u. Rachm., 732 113 u. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18
Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach M 4 d 67, 85* U. Morg., 124 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr., II. gl.
4L e urg 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 8 U. Abds.

Ank. von 1 Thlr. 16 Sgr., III. Kl. 29 Sgr.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. na n 65 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Berlin 44** Uhr Morg., 21 Uhr Nachm., 8 Uhr Abds.
Ank. von J. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Erfur 65 U. Morg., 115* U. Vorm., 44 U. Nachm., 75* U. Abds.
5, 9* Uhr Morgens, 25 Uhr Nachm., 64* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr.,

in 1 Tage hin und zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. na 5 5, 9* U. Morg., 25 U. Nchm., 64* U. Ab. (übern. in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.g Lisenach g., gr., gAnk. von 11 U. Vormittags, 44 U. Nachmittags, 74* U. Abends. in 1 Tage hin und zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt

Abg. nach 5, 9* U. Morg. 65* U. Abds. (übern. in Erfurt.)Cassel 113* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 U. Nachm.
Ank. von

I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6Pf., III. Kl. 3 Thlr. 24 Sgr

Abg. nach 5 U. Morgens, 64* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Per-Ank. von F rankfurt d. M. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Kachm.) ſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm.
Löbejün (Perſonenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag, Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr.Nordhauſen Täglich, früh 10 ühr, und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm.

Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.
22

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben: Täglich, früh 104 Uhr.
Löbejün (Perſonenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nord
hauſen: Täglich, 4 Uhr Morgens und 5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend, Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin
Täglich, früh um 8 Uhr.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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